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AUF DEM WEGE ZUR SELBS  GKEIT

Lutherische (iemeınden In Israel

Daß 1Im eılıgen and eıne lutherische Kirche arabıscher Zunge g1ibt,
ISL den meilisten Lesern dieses Jahrbuches wohl bekannt In seinem Artıkel

‚„„Christen Im eiligen Land*‘* gab Ernst erhar iIm ahrgan: 1975 ıne
kurze Übersicht über Werdegang un:! Leben Jleser irche Auch 1e uüber
diese Kirche un hre Geschichte dıe die Geschichte mehrerer deutscher
Missionsgesellschaften iIm „Morgenlande*” weiterführt umfassendes Ma
terlal VOT. DIie ausführlichste Darstellung hat Siegfried Hanselmann In se1-
Ne Buch „Deutsche Evangelische Palästinamission‘” (Erlangen 1O 71 ge
geben, auch eıne Literaturliste (S 09+224) dem Leser behilflich sein
kann, sıch mıiıt dieser kleinen, eutfe etwa 1 200 Mitglieder zahlenden Kirche,
der Evangelisch-Lutherischen Kırche In Jordanıen, bekannt machen Vor
einiger eit hat diese IrC ihren ersten Bischof erhalten. Die Installation
Vo Bischof Daud Haddad fand 31 Oktober 1979 In der Erloöserkirche
iın Jerusalem 1Im Beisein VO Vertretern eıner el VON Schwesterkirchen ın

verschiedenen Ländern STa Ausführliche erichte daruber lıegen VOTLr em
In der Zeitschrift des Jerusalemsvereins 99  Im Lande der Bibel*®“ un! ın ande-
ren kirchlichen Veröffentlichungen VO  —

Weniger ekannt mag e se1n, daß es neben der Lutherischen 1IrC In
Jordanien auch eıne Lutherische Kırche In Israel g1bt S1e ist allerdings noch
keın fest organıisierter Kirchenkorper, ondern eıne mehr oder weniger kon
krete Gemeinschaft von dreı Gemeinden, denen In aifa, Tel Aviv/Jaffa un:
Jerusalem, die beiden ersten nahe Verbindung mıiıt der norwegischen,
die etztere aber mıiıt der finnischen Arbeit im Heiligen Land en Doch
en se1it 1975 Besprechungen un: Verhandlungen stattgefunden, die hofl-
fentlich ın der nahen Zukunfift einem usammenschlu der drei (jemein-
den un: ZUTF Bildung eıner Kırche führen werden.

Sabbatgottesdienst un Sabbatsghule
Die wochentlichen Gottesdienste werden ın en dreı (emeinden nıcht
Sonntag, ondern amstag ehalten 1es geschieht keineswegs AQus
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theologischen, sondern infach AQUus praktischen Gründen, da der amstag der
Tag ist, dem mMan In Israel NnıC arbeıte In der Immanuelskirche iın Tel
VIV un: der Eliaskirche ın P nehmen zwischen un 100 Menschen

den (ottesdiensten teil, während die Zahl ın Jerusalem niedriger ist, Kın
der werden den Gottesdiensten mıtgenommen, und während der Predigt
wiıird N1IC onntags ondern Sabbatschule ehalten Außerdem kom
mmen die Kinder noch einmal iın der Woche ZUT! Kınderstunde1,Ju
gen  ruppen, Frauengruppen, wochentliche Bibelstunden, Bıbelgruppen in
privaten Heimen un! Besuche hbeı zerstreuten Gruppen außerhalb der Stadte
erganzen die Aktivıtäat der (Gjemeinden.

Die „offizielle“‘ Sprache un: Gottesdienstsprache er dreı (Gemeinden
1st Hebräisch Doch wırd ın den Gemeinden ın aıla un 'Tel VIV auch die
deutsche, ZU Teıl dıe rumanısche Sprache als „Hilfssprache“‘ benutzt
Beide Kırchen benutzen dazu Simultananlagen für das Dolmetschen, die
Kirche ın Tel Ävıyv miıt Vvier verschiedenen kKkanälen J1ele der alteren
Gemeindeglieder, dıe als Fmigranten AUS Osteuropa nach Israel gekommen
sınd, en dıe Landessprache nicht erlernt. Wenn den gewOhnlichen
Gemeindegliedern noch einzelne Touristen oder Gruppen dazukommen,
ird für s1e in Haifa auch ıne englische Übersetzung der Predigt besorgt,
während die emenınde in Tel Avıv regelmäßige englischsprachige ottes
dienste un dann Sonntag halt

In diesen beiden (emelinden WwIrd der Pfarrerdienst ZUur eit hauptsäch-
ıch VO  — Pfarrern VO  e’ der Lutherischen Schwesterkirche In Norwegen Ver-

sehen Doch hat die (Gemeinde ın Tel AÄVIV neulich ihren ersten einhem1-
schen Pfarrer bekommen;: eınes der jungen Gemeindeglieder wurde nach
theologischem tudium In den Vereinigten Staaten iIm Oktober 1979 ZU

geistlichen Amt ordıinilert.

urzeln ın Osteuropa

Die Anfänge der Gemeinden ıIn Tel VIV un! aıfa lassen sıch auf die
Wirksamkeit der Norwegischen Israelmission In Osteuropa zurückführen.
ler dıe Mission ın den reißiger un! vierziger Jahren die Verantwor-
Lung für JjJudenchristliche Gemeinden, die hre Identität auch während und
nach der Verfolgungszeit en ewanhren köonnen. Als die Mitarbeiter der
Norwegischen Israelmission 1948 umanıen und 1950 Ungarn verlassen
mußten, wurde der Dienst In Rumänien VO Vier JjJudenchristlichen Pastoren
weitergeführt. Nachdem aber eıne Massenemigration VO  — en aus umAä-
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nıen un: eıne stille Emigration aus Ungarn nach Israel begann, verschwan:-
den nach un nach dıe (jemeinden In Osteuropa. Gleichzeitig eien Sıch
aber nNneue (jemeinden in Israel Noch eute besteht die kleine Bukarester
(jemeinde als lutherische (GGemeinde rumäniıscher Sprache als solche übrIı-
gens eın Unikum), wobel jedoch Nur eiwa 10 T der Gemeindeglieder Ju-
discher Herkunft sınd

Seıit 1950 wurden dann regelmäßige Gottesdienste ın alfa DIS 1970
in der anglikanischen St uke Church), und VO 1951 auch In der Imma-
nuelskirche ın Tel Aviv/Jaffa ehalten Da dıie Mehrzahl der Gottesdienstbe-
sucher Emigranten AUS Rumänien Warlr die Gottesdienstsprache wäah
rend mehr als Zz7W el Jahrzehnten hauptsächlich Rumänisch, obwohl In aıla
schon VO Mitte der sechziger Jahre auch (‚ottesdienste ın hebraäaischer
prache ehalten worden wWwaren rst das Anwachsen der ene-
ratıon un sonstiger Zuwachs machte die Einführung der hebräischen Spra
che zwingend notwendig.

DDie Entwicklung in der (emeinde In Jerusalem ist. eLwas anders elau
fen ler wurden während des Ziweiten Weeinige Kinder der
eıner Mitarbeiterin der Finnischen Missionsgesellschaft überlassen, wodurch
sich nach und nach eıne christliche Schularbeit entwiıickelte 1965 verbot
aber eın esetz ın Israel, Kınder in chulen erziehen, dıe VO eıner
anderen Religionsgemeinschaft als der, der die Eiltern gehorten, betrieben
wurde Selbst Kınder christlicher Kltern, die keiner anerkannten Religlons-
gemeinschaft angehorten, wurden durch Gerichtsverfahren Vo der Schule
entfernt, un! die Arbeıt mußte nach un! nach abgebau werden Doch die
Nen die Baulichkeiten der „Finnischen Schule un!: des Internats als Ge
meindezentrum und Freizel  eım, e1ıls eıne (emeinde sıch ammelt,
teıls Gruppen aus ganz Israel kurzere un äangere urse, Freizeiten, ‚‚week-
ends®* us  z en ]1er 1st dıe Gottesdienstsprache VO Anfang unge-
fahr ab eDraıisc gewesen!

‚„‚Messianische en  C6

Juden, dıe sıch ZU Glauben Jesus VON Nazareth, als den Messias des
jüdischen Volkes, ottes Sohn un! Erlöser der Menschheit bekennen un
sich urc dıe Tau{fe In die Kırche Jesu Christi einverleiben Jassen, wurden
früher gewOÖhnlicherweise als „Judenchristen‘‘ bezeichnet Die meiısten (Ge
meindeglieder der dreıl Gemeinden gehoören dieser Kategorie, bezeichnen
sıch aber normalerwelse N1IC als ‚„Judenchristen‘‘ ondern als ‚‚messlanl-
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sche uden  .. Der run dafuür ist, daß die hebräische Sprache Ivrıt) das
Wort „‚Christ‘ nıcht enn Der Begriff wird mıit eiınem Wort (notzrı, pl
notzrım) wiedergegeben, das Im Deutschen etwa dem USdruc ‚‚Nazaräer‘‘
entspricht. [Dieses Wort bezeichnet aber eıne Person, die nıcht der jJüdischen
olksgemeinschaft angehort. Wenn sich dıe Gemeindeglieder als ‚„‚mess1a-
nische®‘® (meschichl, pl meschichim bezeichnen, enutzen S1IEe dasselbe Wort,
das In der Übersetzung des Neuen Testaments 1Ns Ivrıt den dreı
Stellen benutzt wird, das Wort ‚‚Christ:‘ vorkommt Das Wort ‚„‚mess1a-
nisch‘‘ ist ebenso aAus dem hebräischen Wort ‚„‚Messias‘‘ e $ w1e das
Wort „„Christ” Adus dem griechischen Wort ‚„Christos®” worden ist
Heute enutzen Judenchristen In Israel un nunmehr N1C [1U[T in Israel
dieses Wort, dadurch e1ıls hre Zugehoörigkeit ZUTLC Jüdischen olksgemein-
schaft, teils ihren Glauben esus als Messlias unterstreichen?). Während
das Wort „notzrı”” ın Hebräisch-Englischen Worterbuchern gar Nn1ıC
vorkommt, hat neulıch eın hebraäalisches etymologisches Wörterbuch dem
Wort „meschichi‘‘ olgende Definition egeben 99  Kine Bezeichnung, die
eutzutage VO einer Gruppe en gebraucht wird die VO  —_ siıch selbst

S1e selen Juden VO Nationalität, dem Staat Israel gegenuüber oyal,
nach dem Glauben aber Christen (notzrim)‘*®).

Im englischen Sprachgebrauch burgert sıch der USdruc ‚‚messlaniısche
Juden  .6 mehr und mehr eın „Hebrew Christians“‘‘ sagt_ Nan entweder
„Hebrew hbelievers®® oder ‚‚Messianic Jews  .. Die Internationale Judenchrist
1 Allıanz, die se1t ihrer Entstehung 19925 diesen Namen ın der deutschen
Sprache enalten hat  ‚ erorterte bel ihrem 0-jJährigen ubılaum die rage,
ob nıicht ıhr englischer ame In ‚„„‚International Messianıc lance  .6 gean-
dert werden sollte. Obwohl dies nıcht beschlossen wurde, heißt der amer1-
kaniısche wel| dieser UOrganisation nunmehr 99  he Messlanic Jewiıish Allı
AaNCeEe of America‘‘*).

Messianische Juden gibt es ın Israel in (emeinden mıit verschiedenem
konfessionellen Charakter Sie finden sıch unter Baptiısten, Anglikanern,
Presbyterianern un Pfingstlern. Es gibt auch ‚‚messlanische Versammlun-
..  gen‘‘, die siıch keiner estimmten konfessionellen ar bekennen Die
Gesamtzahl der messlanıschen en in Israel wird auf eiLwa 1000°) bis
1500°©) geschatzt. ach vorsichtiger Berechnung gehören eLwa eın Drıttel
davon den dreı (egmeinden lutherischen Charakters. Nach Österby ‘)
sıind diese beiden Gemeinden die rößten Jjudenchristlichen Gemeinden In
Israel. Zu lesen Zahlen kommen noch diejenigen, die sich als Jesusgläubige
betrachten, aber Nn1IC getauft SINd, un: diejenigen ‚‚anonymen‘’‘ Judenchri-
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sten, dıe keinen permanenten Kontakt miıt irgendeiner christlichen (jemein-
de haben

„Einheimischwerdung‘‘

Wenn dıe Gemeindeglieder siıch mnıt dem für Auslander eLwas fremd
klingenden Namen ‚„„messilanische Juden‘” bezeichnen, i1st dies Teıl des Pro
ZESSECS, der auf Englisch mıiıt dem Wort „indigenization‘‘ und 1Im Deutschen
nıt der etwas schwerfälligen Übersetzung „Einheimischwerdung‘‘ hbezeich-
net wird leser Prozeß beschäftigt dıe emennden sehr und beruhrt dıie
Vanze estalt ihres Gemeindelebens. Wievie]l kann man VO den (esan-
A und lıturgischen Elementen der ynagoge In den Gottesdienst uberneh
n7 ohne daß dieser mehr jüdisch als christlich wird” Wie kann Oder so1

jJüdische Feste felern, On denen viele, Z das Osterfest, eın gemeın-
Sammes Krbe Juden und Christen repräsentieren? Sollen dıe WlIrchen AUS-

sehen W I1Ie Iutherische kırchen des Jahrhunderts In Norwegen oder
Deutschland, Oder kann I1a kKkıirchen bauen, dıe wIe >Synagogen aussehen?

Ä diesen Fragen wiırd ZUr eit sehr intensiv gearbeitet. ıne ‚‚Jıturgl-
sche Kommission‘‘ arbeıte d eıner gemeiınsamen Gottesdienstordnung fur
dıe drel ((emelnden. Es wırd erwartet, daß ıne theologische Konsultatıiıon
für lutherische Kıirchen In Aslien, dıe VO Lutherischen Weltbund für 1981
mıt dem Ihema ‚Worship in the Mmarly Church an the Question of Contexw-
tualızatıon  .6 In Jerusalem geplant Wwird, dazu wertvolle Impulse en kann

Hebräische Gesangbücher, dıe In (zebrauch sınd, enthalten Z Wal hunder-
Le VO Kirchenliedern sowohl VoO kontinentalen als auch Oom eng1lı1sScC
ameriıkanischen Kirchenliedschatz. DIie (+e2meinden In aıla un Tel VIV
erhielten 1978 eın Kirchengesangbuch mıt 100 Liedern ın Vvier Sprachen:
hebräisch, deutsch, rumaäanısch un englısc azu kam 1979 als Anhang
ıne schone uswa VO  —_ etwa reformatorischen Kernliedern in dense|l
ben VvVier prachen Jie hebraäaische Kirchenliederernte ıst. aber eher bescheli
den, Wenn Inan on bıblıschen, VOrTr allem Psalm-Texten nıt hebräischen
MVMelodien absıeht

Das Felern der genum ‚„„‚cChristlichen®‘ este W 1e etiwa Weihnachten, hıe
tet keine Probleme. uch kann cdıe typischen Jüdischen Feste, WI1e eLwa
den sgroßen Versöohnungstag (Jom Kippur) mıt neutestamentlichem Inhalt
tüllen. Schwieriger ist. die Frage, wieviel der ausgesprochen jJudiıschen ble
nente Hel Festen, die SOWO für dıe Kıirche als auch füur dıe ynagoge Haupt-
leiertage sSInd, wıe etiwa Ostern, uüubernommen verden köonnen. ESs g1ibt keine
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einheitliche Auffassung daruber, ob mMan AA den ‚„‚Sederabend‘‘ feiern soll,
und WEeNn ]a, mıiıt welchem Inhalt un ın welcher orm

Die Immanuelskirche in Tel Aviv/Jaffa ist, eıne typische deutsche Kır
che der Jahrhundertwende kın Ebenbild dieser Kirche g1ibt ın Washing
ton Die Kirchen ın alıla un Jerusalem dagegen Lreten jedenfalls Im
Außeren: ohne urm etc., nicht als „typische*” Kirchen er Wäas

heißt „typische‘‘ irchen? ervor In den Kirchen steht der siebenarmige
Leuchter au f dem arı der ZWar mıiıt skandinavischer Iradıtion sehr gul
harmoniert, eutschen Besuchern aber rem erscheıint Dagegen T1 das
Kreuz für dıe en das Zeichen der Verfolgung! obwohl N1ıC geleug:
net, mehr In den Hintergrund ZU Erstaunen un:! Kopf{schütteln für be
suchende Besserwisser AUusSs Kuropa.

SO g1bt es mancherleı Anlaß theologischer Erörterung, ırchen
mıiıt viel reicheren theologischen Ressourcen waren intensivem Nachden
ken herausgefordert.

Theologische Arbeiıt

‚„„Die ırche ın Israel braucht Theologen‘‘ hat eın Junger mess1lianı-
scher Jude VO  —_ der lutherischen (emeinde In Haifa VOT einigen Jahren e!-

klärt. Das 1st wahr, N1ıC Nnur In Anbetracht der vielen schwierigen Fragen,
dıe Im Grenzgebiet zwischen udentum un Christentum nach und nach
immer dringender beantwortet werden mussen, ondern auch in ezu auf
die Ausbildung VON einheimischen Leitern. Bısher en dıe dreı (jemeinden
NUur eıiınen einheimıschen Pastor erhalten, obwohl Pastoren Jüdischer Her
un AUS dem Ausland sSschon früher für kurzere Zeit ın den (GGemeinden atıg
gewesen sınd In Israel hat es bısher eıne Institution egeben, eınhem1-
sche Mitarbeiter ausgebilde werden konnten Die Lösung leser rage, etiwa
in der Oorm eıner Bıbelschule oder eınes Theologica College hebrälischer
Sprache, ste auf der Tagesordnun

Auf Iıterarıschem Gebiet hat diese kleine Minoritätskirche Sschon viel
geleistet. Zu Begınn der siebziger re wurde diıe Luther-Biographie VO

Roland Bainton „Here stand“®‘® 1INns Ivrit ubersetzt Die Übersetzung des
Neuen Testaments 1Ins Ivrıt ure die Bibelgesellschaften 1977 War eın CDO:
chemachendes Kreignis. Diese Arbeit wurde Von eıner interkonfessionellen
Kommlission untfer Leitung des norwegischen lutherischen Pfarrers ne
olheım un mıiıt einem messlanischen en als hauptamtlichem Sekretar
durchgeführt. eiıtdem en Jüdische Übersetzer eın lutherisches 11
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turgisches andbuc den Kleinen Katechismus VO Martın Luther ın
Bearbeitung un das Augsburgische Bekenntnis 1INns Ivrıt ubersetzt Da dıe
literarische Tätigkeit auch anderer christlicher Gruppen un Konfessionen
intensiıvlert Wird, konnen die Iutherischen Gemeinden auf diesem Gebiet
gleich eınen Okumenischen Dienst eısten

„„Auf reformatorischem Grund“®*

Die Einheimischwerdung der lutherischen (jemeinden In Israel geht miıt
bedeutenden Schritten S1e auen buchstäblich ‚‚auf reformatorI1-
schem rund®* el! Kırchen un Gemeindezentren In 'Tel Aviv/Jaffa und
aıla stehen auf Grundstücken, die ursprünglich uUurc Generationen deut,
schen Lu theranern enorten

Nach dem Ziweiten Weltkrieg wurden die deutschen Kigentümer der Kir.
chen VO den britischen Mandatsbehorden enteignet; nach dem Entstehen
des Staates Israel 1948 wurde das ‚„‚feindliche Eigentum‘“‘ VO den sraell-
Sschen ehorden ubernommen In eıner UÜbereinkunft bergab der Staat Isra-
e] 1951 1ese Grundstücke dem Lutherischen un der S1IEe wiederum
den Nneu entstandenen Gemeinden ZUr Verfügung tellte Die Kirche un: das
(+gmeindehaus In Tel Aviv/Jaffa sınd Im Außeren unveräandert geblieben
DIie Immanuelskirche eierte 1979 ihr /d-Jähriges ubulaum nach eıner
durchgreifenden inneren Renovierung, WOZU auch der Ekinbau eıner neuen
rge mit 17 Stimmen gehorte In alla aute dıe Norwegische Israelmission
1970 eın modernes Gemeindezentrum, das außer der Eillaskirche auch Woh
Nungen für Pfarrer un! Assistenten SOWIE Räume für verschiedene (Gjemein-
deaktivitäten enthalt

Auch ın dieser Hinsicht ist dıe Entwicklung ın Jerusalem eLWwWAas anders
gelaufen ler erwarb dıe Finnische Missionsgesellschaft eın Grundstuck VO  —

der anglikanischen irche, auf dem S1e 1963 eın modernes Schulgebäude
mıiıt ohnungen, eıner Kirche und anderen Raäumen errichtete

lakonıe

In Verbindung mıiıt der Eiliaskirche un dem (Gemeindezentrum ın alia
wurde 1976 eın Altersheim für Christen iın Israel eroIIne DIie Hälfte der
Baukosten VOoOonN uber Million Dollar wurde VON der Norwegischen Israel
misslon, die andere Hälfte VO Kirchen un Organisationen In einer Reihe
VoO Ländern bereitgestellt. Hierbei en deutsche Partner eiıne bedeutende
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Rolle gespielt. Unter anderem en die kEvangelisch-Lutherische Kırche In

Bayern, der Lutherische Weltdienst, der kvangelisch-Lutherische Zentral
vereıin für Miıssıon unter Israel, dıe Jerusalem-Gemeinde In Hamburg und
nıcht vergessen, kinzelpersonen bedeutende Beiträge gegeben. Fines der
Mitglieder des internatjionalen Kuratoriums wird OIl Deutschen National-
komitee des Lutherischen Welthundes ernann [a das Heim für Christen
aller Konfessionen offensteht, sınd auch Schwesterkirchen in Israel und der
Unıted Christian Councıl In Israel unter den Partnern und haben auch Mıt
lıeder im okalen Komitee für das Heim

[)as Heım beherbergt reißig alte Christen un hat ıne oll ausgerustete
Pflegeabteilung miıt T Betten Obwohl dıe israelıschen Behorden F den
Retriebsunkosten N1IC beitragen, wırd das eım on offizieller israelischer
Seite m ıt 5Sympathie und, dank seinem en fachlichen andar und tuch-
lger Leiıtung, mıiıt gebuhrendem KRespekt behandelt. Abgesehen VO den Bel
tragen der Heimbewohner m ıt 8() K inrer kleinen Alterspension wird das
Jahresbudget, das für 1980 etwa 350.000 ausmacht, on Kirchen, Orga-
nısationen und Kinzelpersonen In eıner eı VO Landern edeckt

Der eıtrag der okalen (;emeinden den Finanzen und ZU Personal
des Heimes ist vorläufig ZW ar bescheiden, das Ebenezer-Heim als olches He
deutet aber eıne starke Herausforderung Um diıakonischen KEngagement und
WIırd auf lange Sicht kaum ohne Bedeutung für dıe Verankerung diakonischer
Arbeit in den (;emeinden bleiıben

Auf dem ege Zzur Selbständigkeit

ach israelischem (GGesetz das auf das turkische (osmanısche) und eNng-
lIısche Kechtssystem haut sınd NUur einige wenige christliche Kirchenge-
meinschaften ‚„rechtlich anerkann  .. Z ihnen gehoren OTr allem dıe Orlen-
talıschen (vor-chalzedonischen) un orthodoxen Kıiırchen und, als westliche
Kirchen, 1Ur dıe romisch-katholische und dıe angliıkanische Kirche, also
nıcht dıe Lutheraner. 1es edeutet, daß dıe Iutherischen (emelnden eıne
autonome Verwaltung VO ‚‚.Personalsachen‘‘ haben Da es Im Staate Israel
keine ‚„„bürgerliche*‘ Matrıkelführung g1bt, edeute dieser Umstand or al
lem Hel ITrauungen und anderen kırchen Handlungen Schwierigkeiten. Mıt
wohlwollendem Kntgegenkommen VOonNn seıten der israelischen Behorden ha
ben aber die Iutherischen Pfarrer Trauungen nalten koöonnen. Auch wurden
1sSa für auslandısche Mitarbeiter erteilt

Selbst nn eıne zukünftige lutherische Kıirche In Israel kaum ‚‚ I'rager
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oflfentlichen: RKechts seın WIrd, siınd die (‚ememnden als lebendige (‚liıeder 111

el rıst ı eıne Realıtat. uch sınd unter den drel (jemelinden Verhand

jungen Im Gange, ıne gemelınsame Kirchenorganisation bılden Die (Ge
nmeinderaäte ın den drei (Gemeinden en se1t 1975 Konsultationenen,
W O nıcht 1Ur gemeinsame nlıegen besprochen, sondern auch die ra
eıner Kirchenorganisation erortier wurde. Seit Anfang 1980 1eg eın V or

schlag für ıne Kirchenverfassung VOT, dıe den drel emeınnderaten vorgelegt
wırd Nach dıesem Oorschla soll die Iu  erische Kırche In Israel Oder

„.‚Immanuel-Messianische Kırche In Israel*® Oder ‚„„DIie Kırche des MessI1as,
Gerechtigkeit‘”, W 1€e Zwel der Namensvorschlage lauten einen gemein-

ınen Kirchenvorstand und ıne Synode wäahlen 1es wırd als eın edeutlen
der Schritt Zur Selbsterhaltung, Selbstverwaltung und Selbstausbreitung DE
sehen ur eit decken die (jemeinden selbst NUur etwa ihrer laufenden
A\usgaben, der est wırd VO Schwesterkirchen, VOT em In Norwegen und
Finnland, etragen,

Jie Entwicklung eıner organıislerten Iutherischen Kırche In Israel
hat auch hbel Schwesterkirchen und dem Lutherischen Welthund Aufmerk
samkeıt geweckt Zur Vollversammlung des Lu therischen elthundes 1977
in Daressalam wurde eın Vertreter der (jemeinden ın Israel eingeladen uch
dıe JTagungen der asıatıschen Iutherischen Kırchen In ingapur und
Vlanila wurden VON Vertretern der (‚emelmden besucht.

Bevor aber die Ilutherische Kıirche ın Israel als eın organıislerter Kirchen-
kKOrper hervortritt, ist noch eın, vielleicht langer aber intensiver, Weg der
konsolidierung, der theologischen und organısatorischen Arbeıt A ge
hen |)azu erhoif{ift IMNan positives Verstäandnıis und bruüuderliche Hilfe VO

Schwesterkirchen.

Jıe Umwelt

Bekanntlich wırd Israel VOnN den Israelis selbhst nıcht als Theokratie, SOTNM-

dern als eın sakularer demokratischer Staat aufgefaßt. uch In der Unab.
hangigkeitserkläru ng sraels VO 14 Maıi 1948 wırd dıe Krrichtung des Staa-
Les niıcht relig10s begründet, ondern ırd auf ‚„„UNSeE naturliches und B
schichtliches ecCc un den Beschluß der Vereinten Natıonen  .. hingewlesen.
WO man damıt rechnet, daß Nur etwa ) 7  O der Bevolkerung als ‚„„Oortho-
OX  6 angesehen werden kann, ist das Offentliche en doch ın hohem
\laße on relig10sen Haltungen un Kinstellungen epragt Jeder Tourist
kann dies beobachten, Wenn er eLiwa versucht, eiınem Sabbat ıIn Jerusalem
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den Bus enutzen Ziu den allgemeınen Verhaltungsweisen ın der sraell-
schen Gesellschaft gehoört auch eıne gew1sse Aversion eınen jeden Ju

den, der siıch taufen aßt un siıch ‚„der Volksgemeinschaft losreißt‘‘
WIEe eSs gewöhnlicherweise formuliert ird

uch die Mitglieder der lutherischen (emeinden erfahren arum ın ıh
rer Judischen mgebun;: eıne negative Haltung DER 1977 VO israelischen
Parlament beschlossene Gesetz ‚„„Verführung ZU Religionswechsel‘‘,
In der israelischen Of{ffentlichkeıit als das ‚‚Anti-Missions-Gesetz‘‘ bezeıich
net®) un N1IC zuletzt dıe ın der Offentlichkeit vorgetragenen Beschuldi-

die Wirksamkeıt christliıcher Kırchen un Missionen im aa
Israel?) en dazu beigetragen, die zwıschen en un! Christen
un insbesondere Judenchristen vertiefen. Im Februar 1980 mußte
Bürgermeister Kollek In erusalem udische Eixtremisten Offentlich
dafür ein s1ıe chrıistliıche Einrichtungen beschädigen un! Geistliche
belästigen un! edrucken

Doch zeig die Jüngere (jeneration VO Israelis, die Judenverfolgungen
„Christlichen Europa’ N1IC selbst erlebt aben, eıne tolerantere Haltung

den Yısten und der christlichen OTISC gegenüber Die reichhaltige
Jesus-Liıteratur VvVon Jüdischer eıte auch In hebräischer Sprache hat dazu
eınen bedeutenden Beıtrag geleistet. Auch ırd Jesus VO azare In 1srae-
ischen Schulbüchern In einem positiven IC erwähnt11). Heute werden
christlıche Kırchen In Israel VO jüdischen Schulklassen esucht, WwWas VOT

eıner Oder ZwWwel (Generationen ın der Diaspora N1IC denkbar gewesecn are.
Das eue Testament wird ın überraschend er Anzahl verkau Es wıird
nicht mehr als Seltenheiıt angesehen, Wenn orthodoxe en miıt ihnrer
ec auf dem Kopf Kirchenkonzerte esuchen

ıne Sse Minderheıiıt

Die messlanıschen en sind ıne vergessene Minderheit In der Kirche
Jesu Christ]. Oft cheint cC5S, daß christliche Theologen NUur ungern uber Ju
denchristen sprechen als storte dıe Eixistenz VO christusgläubigen Juden
das gute Verhältnis zwischen en und Christen und als ware es eıne Scham,

Tochter und Sohne des Volkes Israel aus freiem Entschluß un ber:
zeugung den schwierigen chritt tun, ihren christlichen Glauben N-
nen sich taufen lassen un die Konsequenzen davon auf sıch nehmen

Wenn die lutherische irche in Israel als organisierter Kirchenkörper in
Erscheinung T un eınen atz ın der Gemeinschaft der lutherischen Kir
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chen ın der elt einnıimmt, ırd S1IE mıiıt ihrer bloßen Existenz aran erın-
nern, Jesu Christı Kirche eıne Kırche VO en un Heiden ist1 Un
ter diesem Gesichtspunkt gewinnt der Weg der lutherischen (emeinden ın
Israel Zur Selbständigkeit eıne Bedeutung für die Kirche

erkungen

Ausführlicher berichtet VO dem Hıntergrund dieser und anderer, uch nıcht lu-
therischer, emeinden SO w1e VO den ben erwähnten Vorgäangen das se infor-
matıve Buch des dänischen Pastors Per Osterby, The Church ın srael, Lund 1970
Eıne ausiu.  ıche Darstellung der „„messlanıschen uden‘‘ 1ın Israel und ıhrer Sıtua-
tion unter geschichtlichem, sozlologiıschem und theologischem Aspekt gıbt das
urzlıc erschıenene und vorlaufıg leider 1U auf norwegiısch un!: däanısch vorlıe-
gende Buch VO Ole Chr Kvarme und Ka) K)jar-Hansen, Messlanske der, slo
und Christiansfeld 1979
Even-Schoschan, Ha-Milon hä-Chadasc I: 195, zıtıiert be1 Kvarme nd
K)aer-Hansen (s. Anm E):
Zu den judenchristlichen Bewegungen ın den USA sıehe James Hutchens,
Messianic udaısm Progress Report, ın Miss1ology. An International Review.,
Vol W“ No 3, July 1977, 285—299
SO aruc Maoz, The Work of the Gospel ın srae. personal view, 1n: The
Banner Of Truth,ur; 1Ssue arc 1976
undlıche Mıttelung VO Ole Chr Kvarme 1m Marz 1980

Anm &. 18  00
TNU. Baumann, Dokumentatıon ZU „Antı-Missions-Gesetz‘‘, 1N: Frıede ber
srae. 1978, 74—80; und ders., Das reiß  ährıge srae. und das Antı-Missions-
Gesetz, eb
Cir Memorandum Professor Aharon Yra. Attorney-General, Advısor
LO the Government, from 1Cers of the United Christijan Councıl ın Israel, anu-
arVvV 1978
erusalem Post, International Edition, February 10—16., 1980

11 Pinchas Lapıde esus 1n Israelı School ooks, in: ournal of Ecumenical Stu-
diıes, Vol X No 3, 1973, 515—531

19 Kor x 12—13: Gal 3, 26—28: Kol 3, 1 dazu uch ara 0a The
Life of the eran cCOMMUNItIES ın the oly Land, ın al Wıtness, The
record of consultatıon utheran iınvolvement ın The holy land, enf 1975,

8 —1

Ja wahrlich, eiıinen olchen Messias mußten WIrTr annehmen Wie, WenNnn Gott
65 denn also en waill der Messias nıicht als eın Kaiser kommen So
Er wiıll ihnen nicht die Ehre tun  9 er ewaltig käme, als SIEe Jetzt sınd

er aber bloß kommt un nichts anderes tut, denn prediget, das ist
eine una  rechlı Weisheit und Erkenntnis, näamlich, wer iıh
glaubt  9 der soll ewlglic en Martin Luther
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